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Für den Bebauungsplan ist gern. § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB eine Umweltprüfung durchzu­

führen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt werden. 

Das Ergebnis der Umweltprüfung wird im Umweltbericht systematisch zusammengestellt 

und bewertet. 

Es wurden bau-, anlage- und nutzungsbedingte Wirkfaktoren betrachtet. Wesentliche 

dauerhafte Beeinträchtigungen entstehen für die Schutzgüter Boden und Wasser durch 

die Neuversiegelung bisher offener Bodenflächen in einer Größenordnung von 0,34 ha, 

für das Schutzgut Arten und Lebensräume durch den Verlust von Nestern/Quartieren und 

die Schaffung zusätzlicher Gefahrenquellen (wie große Fensterfronten, Außenbeleuch­

tungen) sowie für das Schutzgut Landschaftsbild durch die Bebauung in exponierter 

Lage. Für die anderen Schutzgüter sind mit der Umsetzung der Planung langfristig keine 

oder nur geringe Umweltbelastungen verbunden. 

Durch den Bebauungsplan wird eine für die Bebauung vorgesehene Fläche mit einer 

Grundfläche (GR) von 4.650 m2
. Die Höhe regelt sich über den Vorhaben- und Erschlie­

ßungsplan, der vier Vollgeschoße mit einer Gesamthöhe von 14,20 m vorsieht. Haupt­

dachform ist das Flachdach. Im südöstlichen und östlichen Bereich wird eine private Grün­

fläche zur Ortsrandgestaltung sowie zur landschaftlichen Einbindung des Vorhabens fest­

gesetzt. Wesentliche Minimierungsmaßnahmen sind die Verwendung teilversiegelter Be­

läge für Fußwege, untergeordnete Zufahrten und Stellplätze (Erhaltung eines Teils der 

Bodenfunktionen), der Verzicht auf schwermetallhaltige Oberflächen bei der Dacheinde­

ckung (Vermeidung von Schadstoffeinträgen in Boden und Grundwasser), die naturnahe 

Regenwasserbewirtschaftung (Gründächer, soweit möglich Versickerung unmittelbar ne­

ben Verkehrsflächen), die Begrünung der Süd- und Ostfassade des Neubaus (zur besse­

ren landschaftlichen Einbindung), die Installation einer insektenschonenden Außenbe­

leuchtung (zur Vermeidung von Schadwirkungen auf nachtaktive Insekten), die Festset­

zung von Strauchpflanzungen auf dem Parkplatz, die naturnahe Begrünung des Erdwalls 

im Süden (Mähgutübertragung, lockere Pflanzung von Einzelbäumen und Strauchgrup­

pen), die Anlage eines kleinen Streuobstbestandes sowie die extensive Nutzung der pri­

vaten Grünfläche ohne mineralische Düngung (zur Ein- und Durchgrünung sowie zur 

Schaffung von Ersatzlebensräumen), die Begrünung der Flachdächer durch Entwicklung 

einer Extensivwiese auf mind. 20 cm Oberboden (zum Regenwasserrückhalt, zur Verbes­

serung des Kleinklimas und zur Förderung der Insektenvielfalt) sowie die Verwendung 

standortgerechter, heimischer Arten (um eine harmonische Einbindung in die umliegende 

Landschaft zu erzielen und die heimische Tierwelt zu fördern). 

Der Flächenbedarf (Geltungsbereich des Bebauungsplanes) umfasst insgesamt 1,19 ha. 

Hiervon entfallen 0,91 ha auf die für die Bebauung vorgesehene Fläche „Haubers Natur­

resort" sowie 0,28 ha auf private Grünflächen. 

Die Ermittlung des Ausgleichsbedarfs erfolgt nach dem Leitfaden zur Eingriffsregelung in 

der Bauleitplanung des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr 

(Stand Dezember 2021). Der aktuelle Zustand wurde im Gelände aufgenommen und mit 

der geplanten Entwicklung verglichen. Der Ausgleichsbedarf beträgt 6.637 Wertpunkte. 
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Standortkundlich ist das Gebiet den Bayerischen Alpen zuzuordnen. Laut Digitaler Geo­

logischer Karte (M 1: 25.000) stehen im Untergrund die Ablagerungen einer würmzeitli­

chen Moräne des Alpenvorlandes an. Dabei handelt es sich überwiegend um karbonatrei­

che matrixgestützte, dicht gelagerte tonige bis lehmige Schluffe mit Geschieben bis 

Blockgröße (Till). Die bindigen Moränensedimente stellen einen Lockergesteins-Grund­

wassergeringleiter ohne nennenswerte Durchlässigkeiten und Grundwasservorkommen 

dar; sie haben jedoch in der Regel ein hohes Retentionsvermögen bei Niederschlagser­

eignissen sowie ein hohes Filter- und Puffervermögen für Schadstoffe (d.h. eine hohe 

Rückhaltefähigkeit z.B. für Schwermetalle). Die Rückhaltefähigkeit für wasserlösliche 

Stoffe ist gering. 

Unterhalb der Moränenablagerungen stehen die Felse der Steigbach-Schichten (Tertiär, 

Chatt) an. Die Felsschichten fallen steil nach Südsüdost ein und streichen von Westsüd­

west nach Ostnordost. Durch den Verlauf der Felsschichten und die steil stehenden 

Schichten bildet der Fels ausgeprägte Geländerippen (Falten). Eine derartige, im Gelände 

deutlich sichtbare Falte verläuft im zentralen Plangebiet (im nördlichen Bereich des ge­

planten Gebäudes). Hier wurde der Fels bereits bei 2 m unter Gelände erkundet [13]. 

Die Übersichtsbodenkarte von Bayern 1:25.000 weist dem Plangebiet die Bodeneinheit 

30c Vorherrschend Braunerde, gering verbreitet Parabraunerde aus kiesführendem Lehm 

(Deckschicht oder Jungmoräne) über tiefem Schluff- bis Lehmkies (Jungmoräne, carbo­

natisch, stark zentralalpin geprägt) zu. Laut Klassenzeichen (L II 2) handelt es sich um 

Lehmböden mittlerer bis hoher Zustandsstufe und guten Wasserverhältnissen. Es ist von 

einer mittleren landwirtschaftlichen Ertragsfähigkeit und von keiner hohen oder sehr ho­

hen Bedeutung für die natürliche Vegetation auszugehen (kein Sonderstandort wie Moor, 

Auenboden o.ä.). Derzeit werden die nicht bebauten Flächen als Mähwiese genutzt. 

Hinweise auf das Vorhandensein von Altlasten gibt es nicht. 

Vorbelastungen 

Vorbelastungen bestehen durch die bereits versiegelten Flächen. 

Umweltauswirkungen 

Durch das Vorhaben werden etwa zur Hälfte bereits versiegelte Flächen genutzt, wodurch 

dem Grundsatz der vorrangigen Inanspruchnahme bereits genutzter Flächen teilweise 

entsprochen wird. Die maximale Versiegelung des Gebiets (durch Gebäude, Stellplätze, 

Zufahrten, Fußwege usw.) beträgt mit der festgesetzten Grundfläche (GR) von 4.650 m2 

unter Berücksichtigung der zulässigen Überschreitung um weitere 3.000 m2 insgesamt 

7.650 m2
. Unter Abzug der bereits vollständig oder teilweise versiegelten Flächen beträgt 

die maximale Neuversiegelung beträgt demnach ca. 3.428 m2
. Eine Fläche von mindes­

tens 2.200 m2 wird auf den Flachdächern sowie auf der Tiefgarage als Wiesenfläche auf 

mind. 20 cm mächtigem Oberboden/Humus angelegt, so dass die negativen Effekte der 

Versiegelung auf die Bodenfunktionen teilweise vermieden, zumindest jedoch deutlich re­

duziert werden können. 
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Umweltauswirkungen 

Durch das Vorhaben findet eine deutliche Veränderung des Landschaftsbildes insbeson­

dere durch die Errichtung Hauptgebäudes und die Vergrößerung der Stellplatzflächen auf 

der bisher offenen Wiesenfläche statt; der Ortsrand verschiebt sich nach Osten. Durch die 

Bebauung verändern sich die Blickbeziehungen für Erholungssuchende auf den umlie­

genden Wanderwegen sowie zum Teil auch für benachbarte (Wohn-)Grundstücke; ein 

Ausblick in die freie Landschaft ist zum Teil nur noch eingeschränkt möglich. 

Baubedingt wird es Veränderungen der Landschaft durch Baustelleneinrichtung sowie 

Bodenauf- und -abtrag geben. Die baubedingte Flächeninanspruchnahme ist zeitlich vo­

raussichtlich auf ein bis zwei Jahre begrenzt. 

Damit das geplante Bauvorhaben sich möglichst gut in das vorhandene Gelände und die 

umliegenden Wiesenflächen einfügt, wurde der architektonische Entwurf umfassend 

überarbeitet und in Bezug auf Grundfläche und Höhe deutlich reduziert. Auf den Dach­

aufbau wurde verzichtet, die Baukörper stärker gegliedert. Zudem nimmt die Architektur­

sprache wesentliche landschaftstypische Elemente (z.B. Holzpfeiler) auf und bewahrt da­

mit trotz einer stärkeren touristischen Prägung den ländlichen Dorfcharakter. Die Freiflä­

chengestaltung, welche insbesondere die Nutzung der bis unmittelbar an das Gebäude 

heranreichenden Flächen als Mähwiese vorsieht, greift ebenfalls bewusst eine land­

schaftstypische Nutzungsform auf, um das Vorhaben aus der umliegenden Wiesen- und 

Weidenlandschaft heraus zu entwickeln. Alle Dachflächen werden durch die Entwicklung 

von Mähwiesen mit saisonalen Blühaspekten landschaftstypisch begrünt. Auch ein Teil 

der Fassadenflächen erhält eine Begrünung mit Rank-, Schling- oder selbstklimmenden 

Pflanzen. Durch die Modellierung des im Süden geplanten Erdwalles mit flacher Böschung 

in Richtung Norden wird das charakteristische wellige Landschaftsrelief aufgenommen. 

Strauchpflanzungen um die Stellplätze im Norden sowie ein kleiner Streuobstbestand im 

Südosten sorgen für einen naturnahen Übergang in die Landschaft. 

Erheblichkeit des Eingriffs 

Die geplanten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen für das Schutzgut Landschaft 

sind in Kapitel 8.1 dargelegt. Neben der Architektur des Gebäudes selbst können insbe­

sondere durch die Verwendung von Holz, die Fassadenbegrünung, das begrünte Dach 

sowie durch die geplanten Eingrünungsmaßnahmen im Süden (kleiner Streuobstbestand, 

naturnahe Begrünung und Gehölzpflanzung auf dem Erdwall} sowie im Nordosten (Groß­

sträucher entlang der Stellplätze) die Beeinträchtigungen des Schutzguts Landschaft 

deutlich reduziert werden. Da die Bebauung unmittelbar an die bestehende Bebauung des 

Ortsteils anbindet und im westlichen Bereich auf bereits bebaute bzw. befestigte Flächen 

zurückgreift, findet kein isolierter Eingriff in die freie Landschaft statt. Eine gewisse Über­

prägung des nördlichen Ortsrandes verbleibt jedoch. 
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nerhalb des Plangebietes ist ebenfalls ein Wohnhaus mit Privatgarten. Die Einfriedung be­

steht aus Thuja-Hecken. Innerhalb der Gartenflächen kommen einige Ziersträucher und 

Zierrasen vor. 

Die östlich im Plangebiet befindliche Fläche wird als Grünland genutzt {Abbildung 11). Es 

handelt sich um gut gedüngtes und mehrmals im Jahr gemähtes Wirtschaftsgrünland. Die 

Bestände sind sehr homogen ausgeprägt, Süßgräser und Obergräser dominieren und es 

treten sehr häufig Deutsches Weidelgras, Weißklee, Wiesenklee und die Artengruppe Lö­

wenzahn auf. Magerkeitszeiger wie die Artengruppe Margerite sind stark zurücktretend 

und finden sich nur vereinzelt in den Randbereichen. Zum Teil treten einige trockene und 

auch offene Bodenstellen auf. Das Grünland wird gemäß Bayerischer Kompensationsver­

ordnung [3] als artenarmes lntensivgrünland mit geringer Artenvielfalt eingestuft. Der Er­

hebungsbogen ist den Anlagen beigefügt (Kapitel 11.3). 

Weiter östlich, in Richtung Jugetbach, ist die Wiesenvegetation strukturreicher, möglich­

erweise aufgrund anderer standörtlicher Verhältnisse. Hier finden sich nach Aussagen eh­

renamtlicher Naturschützer deutlich mehr Arten, darunter Magerkeitszeiger wie Feld­

Hainsimse, Kleiner Klappertopf, Gewöhnlicher Hornklee, Wiesenmargerite sowie etliche 

Seggen-Arten. Dieser Teil des Grünlands wird als mäßig extensiv genutztes, artenreiches 

Grünland bewertet. In diese Bereiche erfolgen allenfalls randlich bauliche Eingriffe. 

Abbildung 11: 

Baumbestand 

Fotos des Wirtschaftsgrünlandes von Süden ins Plangebiet hinein (links) und von Süden aus 

dem Plangebiet hinaus (rechts) 

Im zentralen Plangebiet stehen vier Einzelbäume, die von untergeordnetem ökologischem 

Wert sind. Der Stammdurchmesser (St 0) der Bäume im Gebiet wurde in ca. 1,30 m Höhe 

gemessen und die Vitalität der Bäume eingeschätzt. Die Vitalität wurde anhand folgender 

Merkmale bewertet: Wachstum, Kronenstruktur (Verzweigung}, Totholzanteil und anderer 

Merkmale (z.B. Wucherungen). Der Erhebungsbogen zum Baumbestand ist den Anlagen 

beigefügt (Kapitel 11.4). Mit dem Fernglas wurden die Bäume nach Rissen, Spalten und 

Höhlen, die als Lebensraum genutzt werden könnten, abgesucht. Der Anteil von Totholz 

wurde abgeschätzt da Totholz aus naturschutzfachlicher Sicht von Bedeutung ist und z.B. 

Spitzendürre in der Kronenperipherie auf eine abnehmende Vitalität des Baumes hindeu­

tet [15]. 
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M7 Schaffung von Fledermaus-Ersatzquartieren 

Festsetzung gemäß§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB: An dem neu entstehenden Gebäude 

,,Hackschnitzelanlage" sind auf der Südseite des Gebäudes 3 Fledermauser­

satzquartiere anzubringen. Bevorzugtes Modell für Fledermäuse: 2x Fledermaus 

Fassadenflachkasten mit Rückwand Art. Nr. FFAK-R, 1x Fledermaus Fassaden 

Ganzjahresquartier 2-teilig, Art. Nr. FFGJ. Bezugsquelle http://www.nistkasten­

hasselfeldt.de 

Begründung: Vermeiden des Eintretens eines Verbotstatbestandes gern. § 44 

Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Verlust von Ruhestätten oder Fortpflanzungsquartieren 

geschützter Arten). Erhaltung der Lebensraumfunktion der Flächen. 

Schutzgut Arten, Biotope und Biodiversität 

M8 Pflanzungen 

Festsetzung gemäß § 9 Abs. 1 Nr.25a BauGB: Innerhalb des Plangebietes sind 

mind. die planzeichnerisch festgesetzten Bäume entsprechend der Pflanzliste im 

Anhang zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Von den im zeichnerischen Teil 

dargestellten Standorten sind Abweichungen von bis zu 2 m zulässig. 

Bäume im Bereich der privaten Grünfläche sind im Falle einer Beweidung in den 

ersten Jahren durch Dreiböcke o.ä. vor Schäden durch Weidetiere zu schützen. 

Der Erdwall (Festsetzung „Flächen für Aufschüttungen") ist durch Mähgutübertra­

gung von den angrenzenden Grünlandflächen naturnah zu begrünen. Auf der 

Krone sowie auf der südseitigen Böschung ist eine lockere Bepflanzung mit ein­

zelnen Bäumen und Strauchgruppen vorzunehmen. Die nordseitige Böschung ist 

in das Extensivgrünland einzubeziehen. 

Im südöstlichen Teil der privaten Grünfläche ist gemäß Planzeichnung ein kleiner 

Streuobstbestand zu entwickeln (Pflanzung von Obsthochstämmen in gegenüber 

Feuerbrand robusten, regionaltypischen, alten Apfel- und Birnensorten). 

Nördlich, östlich und südlich der Stellplätze bzw. Carports sind gemäß Planzeich­

nung einreihig hochwüchsige Sträucher zu pflanzen. 

Begründung: Schaffung von Lebensraum für Pflanzen und Tiere (Nahrungs-, Brut­

und Rückzugshabitat), bioklimatisch ausgleichende Wirkung (Schattenspender, 

Schadstoff- und Staubfilterung, Transpiration, geringere Aufheizung der versie­

gelten Flächen) 

Schutzgut Arten und Biotope, Klima, Landschaftsbild 

M9 Begrünung der Fassaden 

Festsetzung§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB: Die Fassade des Neubaus ist auf ihrer Süd­

und Ostseite auf 10% der Fassadenfläche mit selbstklimmenden, rankenden oder 
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Planungsfaktor Begründung Sicherung 

Entwässerungskonzept (Grün- Zurückhaltung des Niederschlags- Festsetzung 

dach, ortsnah Versickerung bzw. wassers, Reduktion von Nieder- im BPlan 

- falls Untergrund nicht sickerfä- schlagswasserabflussspitzen, Ver-

hig - gedrosselte Ableitung) bleib im lokalen Wasserkreislauf 

Verwendung versickerungsfähi- teilweise Erhaltung der Wasserauf- Festsetzung 

ger Beläge nahmefähigkeit des Bodens im BPlan 

Begrünung der Dachflächen des Erhaltung klimatisch wirksamer Flä- Festsetzung 

Hauptgebäudes (Blumenwiese chen; teilweise Erhaltung des Was- im BPlan 

auf mind. 20 cm mächtiger serrückhalts; Schaffung von Ersatz-

Oberboden-/Humusschicht) lebensräumen 

naturnahe Begrünung des Erd- Förderung der Artenvielfalt; Ver- Festsetzung 

walls und der Stellplätze durch besserung des Kleinklimas durch im BPlan 

Mähgutübertragung (Erdwall) Beschattung, Luftbefeuchtung und 

und Pflanzung standortgerech- Luftfiltereffekte der Bäume; land-

ter, heimischer Bäume und schaftsgerechte Eingrünung der 

Sträucher Bebauung 

Fassadenbegrünung mit hoch- Verbesserung des Mikroklimas und Festsetzung 

wüchsigen, ausdauernden Klet- des Nahrungsangebots für u.a. Vö- im BPlan 

terpflanzen gel; Schaffung eines zusätzlichen 

Lebensraums für Insekten sowie 

zusätzlicher Nistplätze für Vögel; 

verbesserte landschaftliche Einbin-

dung der Bebauung 

Verwendung einer insektenscho- Vermeidung schädlicher Anlockwir- Festsetzung 

nenden Außenbeleuchtung kungen auf nachtaktive Insekten im BPlan 

Sichtbarmachen von Scheiben Vermeidung von Vogelschlag an Festsetzung 

zur Verringerung der Kollisions- großen Fensterfronten; Vermeidung im BPlan 

gefahr der Tötung/Verletzung von ge-

schützten Arten 

Verwendung blendfreier Photo- Vermeidung von Beeinträchtigun- bauord-

voltaik-Module mit geringem gen der Anlieger und des land- nungsrecht-

Reflektionsgrad schaftlichen Eindrucks durch liehe Vor-

Blendwirkungen sowie von gewäs- schritt zum 

sergebundenen Insekten durch BPlan 

fehlgeleitete Eiablage auf spiegeln-

den Photovoltaik-Modulen 

Summe (max. 20%) 20% 

Summe Ausgleichsbedarf (WP) 6.637 
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der vorhandenen Böden übersteigt, bei denen unter dem Mutterboden relativ oberflä­

chennah eine sehr gering durchlässige Lehmschicht ansteht, die dazu führt, dass derzeit 

bei Starkregenereignissen Niederschlagswasser häufig oberflächig abfließt. 

Es verbleibt ein Eingriff in den Boden, der auf den unmittelbar angrenzenden Wiesenflä­

chen durch eine Extensivierung der Nutzung sowie durch Gehölzpflanzungen ausgegli­

chen werden soll (siehe unten). Durch die Extensivierung werden Stoffeinträge reduziert; 

die Obstbäume tragen durch ihr Wurzelwerk zu einer Stabilisierung der Hangflächen bei. 

Schutzgut Wasser: In Bezug auf das Schutzgut Wasser verbleiben nach Umsetzung des 

naturnahen Entwässerungskonzepts keine Beeinträchtigungen. Die Dachbegrünung 

kommt durch ihre Retentions- und Filterwirkung auch dem Schutzgut Wasser zugute. Das 

auf den Verkehrsflächen anfallende Niederschlagswasser versickert teilweise auf den Flä­

chen selbst (wasserdurchlässige Beläge) bzw. wird in den unmittelbar angrenzenden Wie­

senflächen über die belebte Bodenzone in entsprechenden Sickermulden (ggf. auch über 

Rigolensysteme mit geeigneten Behandlungsanlagen) dem Untergrund zugeführt. Nicht 

versickerbares Oberflächenwasser wird schadlos in den Jugetbach abgeleitet. Die Be­

messung der Niederschlagsbehandlungsanlagen erfolgt nach den einschlägigen wasser­

wirtschaftlichen Vorschriften und wird wasserrechtlich geprüft. 

Schutzgut Klima/Luft: Mögliche klimatische Beeinträchtigungen durch die neue Bebau­

ung werden durch die Dach- und Fassadenbegrünung effektiv abgemildert. Die Wiesen­

flächen auf dem Gebäudedach können weiterhin zur Kaltluftbildung beitragen. Die im Be­

reich der Stellplätze im Nordosten festgesetzte Pflanzung von Großsträuchern gewähr­

leistet mittelfristig die sommerliche Beschattung der Stellplätze, so dass auch hier Auf­

heizeffekte vermieden oder vermindert werden. Unter Berücksichtigung weiterer Gehölz­

pflanzungen im Geltungsbereich, welche zur Luftreinhaltung, -abkühlung und -befeuch­

tung beitragen, verbleibt kein Eingriff in das Schutzgut. 

Schutzgut Landschaftsbild: Die neue Bebauung stellt eine deutliche Überprägung des bis­

herigen Ortsrandes dar. Im Rahmen der Entwurfsentwicklung zum Bauvorhaben wurde 

der architektonische Entwurf daher umfassend überarbeitet, um eine bessere Einbindung 

in die Landschaft zu erreichen. Die umliegende Allgäuer Wiesen- und Weidelandschaft 

soll bis auf das neue Gebäude hin fortgeführt werden. Alle Dachflächen werden durch die 

Entwicklung von Mähwiesen mit saisonalen Blühaspekten landschaftstypisch begrünt. 

Auf den ursprünglich auf dem Dach vorgesehenen Aufbau wurde verzichtet. Hierdurch 

wird der Eingriff in die Landschaft bereits reduziert. Zudem wird die landschaftliche Ein­

bindung durch die Verwendung von stammartigen Holzpfeilern sowie durch die Begrü­

nung der Fassaden verbessert. 

Zum Ausgleich der verbleibenden Beeinträchtigungen wurde ein Freiflächenkonzept ent­

wickelt, das mit Obstbäumen und Mähweiden einen ortstypischen Übergang vom Hof zur 

Landschaft schafft. Durch die Modellierung des im Süden geplanten Erdwalles mit flacher 

Böschung in Richtung Norden wird das charakteristische wellige Landschaftsrelief aufge­

nommen. Bei den Pflanzungen wird auf regionaltypische, alte Obstbaumsorten sowie auf 
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Tabelle 5: Bilanzierung der festgesetzten Ausgleichsmaßnahmen für das Schutzgut Arten und Lebensräume 

BNT = Biotop- und Nutzungstypen, WP = Wertpunkte 

..: 

Q) 

.c:: 
C'Cl 
C: 

C'Cl 

� 

1 

1 

111 

* Beim Prognosewert von 12 wurde vorliegend ein Abschlag um 1 Wertpunkt vorgenommen, da als

Entwicklungszeitraum bis zum Erreichen des Zielbiotoptyps 26-49 Jahre anzunehmen sind (Berück­

sichtigung des timelags durch die Neupflanzung: ein neu angelegter Streuobst-Bestand entfaltet 

erst nach mehr als 25 Jahren seinen vollen naturschutzfachlichen Wert). 

Ausgangszustand nach Prognosezustand nach Ausgleichsmaßnahme 

der BNT-Liste der BNT-Liste 

CL CL CL 
� eh 

1 

Ol � Ol � Ol E 
C C � Ol C ::J 
::J Ol ::J Ol "' C ::J Cf) 

C C C C E ::J ai 
..c CL 

..c ::J ..c ::J +-' (.) 

� (.) t (.) t Q) 
.... Ol "cii Q) Q) .... 

Q) "cii Q) Q) "cii Q) ..c $ 0 Ol 
""O N $ ""O N $ (.) Cf) +-' Cf) 

Ol 
:Cl) 

- +-' ..\<: C 0 Q) Q) 0 Q) Q) ::J C ::J 
ü aJ aJ ü aJ aJ [i: <( w 

Cll 
<( 

Cll 
- -

G11 Intensiv- 3 G211 Extensivgrün- 6 1.090 3 1 3.270 

grünland land, artenarm 

G11 Intensiv- 3 B112 Hecke bei den 10 70 7 1 490 

grünland Stellplätzen 

G212 mäßig ex- 8 B441 Streuobstbe- 11 1.000 3 1 3.000 

tensiv ge- stand im Korn- * 

nutztes, ar- plex mit arten-

tenreiches reichem Ex-

Grünland tensivgrünland 

Summe Ausgleichsumfang (WP) 6.760 

Der in Kapitel 9.1 ermittelte Ausgleichsbedarf in Höhe von 6.637 Wertpunkten wird damit 

vollständig abgedeckt. 
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